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der Landtageat tsung von 12. OktQber 1982. 

Bsg i nn; 1/4 nach 9 Uhr uormi ts aga. 

Anwesend: Sdmtlto he , Abgeordnete att Ausnahme dos 

ordneten Gansner, der stun wilen Unwohlaeina -ent- 

so huldigt hatte, und tiegi erungsahef Sohddler. 

Prhaident eröffnet die Sitzung und ermuoht den Sohrtft- 

führer das Protovoll der letzten Sitaung sau u erlesen. 

Ab, o. Waoht, r verliest das ProtoItol1. 

Lrýistdsn6 frligr an, ob ja&arid 99g9n rzit Fassung d4ssslbsn 

e$waa eI nauWenden haha. 

; ja., 
- 

rro22. Er nöohCe berichtigen, daß er gesagt habe, der 

Buohaer Betriebslet ter habe stoh zu ihm gehußert, *to seien 

berett den Vaduaer Obaraonteur auf einige Wochen tn threa 

Betriebe zu verwend sn und dann sei er fhhtg, die ht estge 

©bermonteuratelle zu versehen. 

Wachter, k- möchte noch erwhhnen, daß er vor Veröffentli- 

chung des Protokolls mti der Regierung Rüohapraohe gepflo- 

gen und dann den Zettungen nicht das vollattindigs Proto- 

Ito1l Zur Publtha$i an übergeben habe. Wdre das ganze Proto- 

holl ueröffentltoht worden, so hhtte es sicher zu etnea 

aýJhrenbelsidigungsprosesse geführt, denn im dupt te, t 

Lawenawerh seien unbedingt ehrenrührige Aeußerungen gegen 

den Fachmann aus Buo ns enthalten. 

Prtistdent. £r hab a von der Veröffentltohung nichts ge- 

wußt und müsse annehmen, diese1us sei eine ganz private 

ýeitungsaittetlung. Na solle bezüglich V9röffentltohung 

an setnerzetttgen lsesohluase feotgehslS*n werden, denn 

sonst lehne er seiner at ts jede Verantwortung ab. Zr trage 

niemals die Verantwortung für ein nicht genehmigtes Proto- 

holl. 

. /. 
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t'acht er. Jedesmal wer de ein anderer Besohluß gefaßt. 

Lgtat. Saal set beschlossen word en, man solle die Protokolle 

hurt nach der St taung zur Veröffontlt ohung brtngen, da es 

8on8t zu lange anstehen könne, bts das Voli von den Land- 

tagsverhandlungen unterrtchcet werde. i)te V eröffentltchung 

sei vor Geneh1atgung nicht als ajatitoh zu betraonten. 

un8aoh Er set entaohteden dagegen, daß die Proto- 

holle vor der Uenehuhtgung sir Veröffentlichung gelangen. 

Wäre letz$esnal das ganze Protokoll ueröff'entltoht worden, 

hiitt, t etc unbedtngt etne ý'hrenb®leidtgung abgehetzt, entwe- 

der gegen den Verfasser oder gegen die Ragterung. Er habe 

deshalb Veranlassung getroffen, daß das leiste Protokoll 

gletah nach Verfassung dem Bohrt fz führor #achter zugeschtoht 

worden set und habe dann denselben auf die dartn enthaltene 

Phrenbelstdtgung aufmerksam gemacht. Er betone noohm-als, 

daß die Voröffentltchung erst nach Jeneh tgung erfolgen soll, 

um so Unannehriltohket ten zu v ernetden. 

Bäche 1 Peter, Wenn tin Landtage ehrenrührtge Aeußerungen 

fallen, sollen denselben 0o14 Prlistdenten oder Regterungscdef 

9er ügt werden, es solle jedoch alles verßffenfltaht werden, 

das ganze Protokoll, das Volk solle alles erfanren was tm 

Landtagssaale verhandelt Werde/. Letrataaaal habe er sich 

wtrkltoh gurüchhaltan mües"n, denn von Abgeordneteraet te 

eine r aatltohen doamission so tn den Kücken zu fallen sei 

ketne Manier und müsse gerügt werden. Re solle jeder wotssen, 

was er rede und das sollet dann doch v"röffentlioht werden 

dürfen. Zu was habe man denn sonst ate Sohrt ft führet, heute 

seien sogar vter solcher hier. Er sei unbedingt für dte 

V. röffentltohung der vollsthndtgen Protokolle. 

Pr" atdent. Dte Protokolle können ntoht gut vor genehmtgung 

vor ö ffentltoht werden, da ete sonst als private Mtttet- 

lungen b"traohtet werden müssen und allenfalls atrcafreaht- 

ltch eierfolgt Werden können, denn nach den darsett geltenden 

Strafbesttmmung"n tst auch derjentgt verantworilto h, der 

et ne ehrenrührige Aeußerung wet terbret t et. 
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Büohel Peter. Er habe nicht dteae iffaaaung. Nach setner 

Anstoht - er set zwar Late - könne wohl nto ht der Bohrift- 

führer oder der Verfasser beraraft werden, sondern höohatens 

derjentge, der sich tn den Aeußerungen vergangen hat. 

! aller. Er set auch der Ansicht Düc hals, dass alles ver- 

öffentitoht werden solle. um dies aber durchführen zu können 

müssen wir aber vorerst unsere bezüglichen strafreohtliahen 

Be$ttainungen abrindern. Der Landtag set tneun und könne es 

deahal bhipu. da vorkommen, daß eine Debatte in der Ver- 

öffentltc3hung nicht wörtlich wiedergegeben werden Könne. 

Zr sei jedoch für eine Abänderung der beaüg li ohsn Uas et aea- 

besttmmungen und für die uollständtgtº Veröffentltahung der 
daß 

Prototolle. Entschieden sei er aber dagegen, werwnt die Pro- 

tokolle vor Uenehmtgung publtatert werden. Eine aolohe Ver- 

öffentltohung könne wohl nie ala eine amtliche angesehen, 

Sondern lediglich als eine rein private ttt. ilung betraoh- 

tat werden. Wenn die Presse Wert darauf lege, die Protokolle 

kurz nach der Sitzung zu erhalten, so stehe es ihr frei, 

einen Stenographen tn den Landtag au entsenden* 

Düohel Peter, Im tlroßen und Wanne n teile er die Ansicht 

Walsera. Na aet aber bisher die Methode geübt worden, die 

Protoholla den Zeitungen bald nach der Sttsung Zur Ver- 

fügung su stellen und nicht vorher eine wettere Sitzung 

abzuwarten, da dies hie und da doch ziemlich lange andauern 

hbnne. Seines Wtssene sei aus der Protokollu. röff. ntltohung 

btaher nt" "tne ýhranb"letdtgung "ntstand"n, obwohl auch 

schon früher staaltoh erregte Debatten sta; tfanden; er 

"rtnner" itch 3s. B, an Abg. Boop, der atoh 8etn"rßett ttnaal 

atealtoh htfttg gegen dte Lehrer dußartt. Er glaubt ntoht, 

daß damals etne ý'hr"nbtletdtgungshlagt ttng"braoht worden 

set. Wenn etwas tn der ersten V "röffantltohung ntoht ge- 

attraat habe, wurde es dann tn der nnohst en Bt tzung rtoh ttg 

gestellt und naohirägltoh wt oder publtst"rt. 
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R®9 t errungache , 

, 98 kann vorkommen, daß es ht-, 9 u. da sehr lebhaft zugeht und 

1e8 unnlSgltch ist, wörtlto h zu protohollteren. Wenn etn Ab- 

9gordneter set ne gemachten Aeußerungen tn der hommenden 

gttsung bestretieß, so würde für dte erste Veröffentitchung 

der Sohrtftführero besw. Verfasser verantwortltch geiiaoht 

Werdern und dazu könne er seine Beamten nicht hergeben. 

Ntichel Pos-er. Ich glaube, wenn es 4 Schrt ft führer gesehen 

haben, so kann es nicht mehr weit fehlen, sonst fehlt es 

auch, wenn es der ganze Landtag gesehen hat. 

a. iser. Uni wenn 10 Bonrist fiihrer hier seien, 90 lasse er 

8tch seine Worte nicht verdrehen; die Regierung werde ihre 

Gründe haben, wenn sie zur heut tgen St tsung 2 deute bei- 

stehe, damit naohtraigltoh von gewisser Bet t@ nicht wt eder 

Verarshungon vorhomrnon k6nnon; or beantrage, 

%ügltahvn f, ýdtlýýlfrßý8b98frt1Atirungen abgsnndem werden, damit 

das, was in Landtage gersproc3heret werde, nicht weiter belangt 

w9r den hönno . 
Ardetdonl. Büoh+al xäch; a atch boaügltoh dor d®rsatttgsn 
St rafbes t imnnunger} auch bet andern Jurtst en erhunaig en, "r 

könne nur di e Aushunft geben, daß totr, bevor mtr sur ýr= " 

ciffentlitohung so hret Zen, di eº Strafbeottmnungen abh ndern 

Müaa en. 

Aüohsrl PetekrA, in diesem gslange unterstütze er beide Vor-- ý  nr r rrMýllrýwýý 

redner; er kooiae at t den Ss rafbesS to+&ung en ntcht in don- 

fliht, er ro$a»e atoh tn erlaubten SohranKe n au halttn. 

ale or. gr 
_ftirahze $ iýh üu©h no U. jut tde^ sarafigeeezse 

ý. ý. ý.. ý -. -- an 
tn Konfltkt zu komsn"n, frage aber 461, ob büohel für ate 

Sohrt ft führsr dt " Verantwortung übernehmen wt . i1. 
Lýe r- 

Büohsl Aoter. 1Wr "hme nur für seine Person dte Verantwor- 

tung und dtes könne er 1*toht. 

Waohttr. ýtr wtsaen, warum wtr tn dein letzten Protokolle 

etwas gestrichen haben; Cr wnre gewtß hängen geblt eben; 

sonst tot es thß aber gletoh, wenn eiex das vollsttindtge 

Protokoll ve; rtiffsntli, oht werde. 
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i8üßhel Peter. Er bsgrüßs, wenn av, leotoho1Ai - wenn nötig - 
etwas g «t ldvri werden, J sdoo h wünsche er, daß fürdsrh tn 

das ganze veröffentlicht werde. 
Präsident. ats auf weiteres soli das Protohall ntoht vor 

a«nshmtgung verb ffent 1t oh worden; werd t müssen wt rd as 

ýeºs9tz abPlndern. 

aal-.,. 8 Er set berat t, wenn es verlangt werde, tn der nach- 

Steen Landtagbsttsung hcstenlos eins bezügliche tisagtaes- 

vorlag. etnzubrtngen. 
tiücheel Peter. Wir haben be: sügltoh der Protohollaueröffeen$- 

Itchung schon tn drei oder vier Sitzungen debattiert und 

sind noch zu Keinem Schlusse gehonar%en. Das Vo1K soil alle» 

mitlasen; die Protokolle sollen so schnell als rnöglioh ver- 

?f fen tl t oh t werden. nenn j eaoch Kurse Zot t nach einer 

st t sang eine zweite abgehalten wird und dann die Protokolle 

genohraig t werden können, ao habe er au oh nichts einzuwenden, 

sollte 0$ aber Ringer. Zeit uns t ehen, müiad e das Volk au 

lunge auf eine Aufklärung warten. 

Pr4stdsnt. Wir können uns in dieser Sache noch nachher 

beaprea hen, Büohel solle sich bezüglich der Strafgesetz- 

bestiramungen auch beim Herrn bandrtohter erkundigen. Es wt'rd 

kein Schriftführer die Verantwortung übernehmen wollen, 

wenn die Presse ein wo" Protokoll sofort naon der Sitzung 

verlangt, stehe es ihr frei einen Stenographen tn die 

Si taung au entsenden. Er glaube nun diese Debatte abbrechen 

au sollen und mährend der Mittagszeit über diesen Punkt 

noch wetter zu spree hent wenn die Herren mit di eaem 

Vorschlags einverstanden sind. 

Büohel Peter. Ich bin einverstanden. 

iWai hi. r/ fr/g8 an, ob das Protokoll der letzten St tzung 
genehmigt 

sei. 

Frs Er verstehe nicht, wie der Passus, daß ate tlemet nde 
verlangt 

Balsers 2000 pro sum (iaragebau ýi OAM i habe, in das 

Sttsungaprotokoll voni 51. Sept. hineinkomme, nachdem der 

bezügltohe teem. tnderatsbssvhlutes erst am 86. Sept. gefaBs 

wurde.. 

ýýýý I' 
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?? egi runýscnra.. Er habe in ihr iaxragsangolegonheit an 
den Herrn Vorsteher sowie an Abg. F'rt oh et nen Lrt of gesohrte- 
ben, tn dem er a te et ngsladen habe, auf schnelle I'rledtgung 

in d fieser Sache zu trachten, da er bis Montag früh teº 

J 8tt59 einer Antwort aetn müsse. 
Am betreffenden Montag set aber nicht Landtag sondern 

verh9hrakommtastonsst tsung gewesen. 

terungaohvl'. Das attmmt. Die Regterung und die verRehrs- 

konrultaston asten von Landtage beauftragt morden, stoh patt 

deren Gegenstand e der Autogarage zu befassen . 
, 'r,, t, coh. L'r könne ntoht btpgretfen, daß etwas schon am 21. Sept. 

vsröffentltoht word en könne, über was erst am 26. Sept. 

Beschluß gefaßt werde. 

_'al_sar. 
Er beantrage, dte Regierung solle dte beoügitohen 

AAt ran au8haban, ts set 'dann an $chner118 t a» Klarhot t p'_ 

schaff on. 

PpUgdsnt. Frioh soil $i. csh nao h der St sioun9 von der 

Regt, rung to asgenstand" aufklhren lassen. Iru U«brtgen 

srkThr" "r, wenn nteaand mehr "Swaa etnauwenden habe, das 

Protokoll für g"n"hntgt. , 'r sahrette nun sus «rasen Punkt 

der Tagesordnung und @rauch" don R"gt. rungsoh"f, hierüber 

Su refert eren. 
keb t erungsohe. f. sý 

Am 26. Aprtl 1. Js. s ri die Regterung etngelaa-un worden, 

etn Rlohensohaftabertcht beaw. etn 24 ttg*et tsbertoht der 

früheren Regierung über dte lotsten drei Jahre au erstatten, 

da der Landtag sonst ketne Verantwortung über das von der 

früheren Negierung ifebernomnsºene tragen könne, er müsse 

unbedt ng t volle Xlarhet t über das von thm angetretene 

Erbe haben. 26 Könnte aonst 8.2, die Regt*rung für schon 

früher abhanden gekommene Akten v eran twoort it oh g emaoh t 

werd en. Er (Regterungsohef) nabe heute awet Weamte aur 

8ttsung attgebraoht, um allenfalls dte von den Herren 

Abgeordneten gewünaohten Akten au deren ilenütaung sofort 

ausheben lassen au' können. 

ýý ýýý 
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jvan folgt d us Referat äea Herrn Reg t erungsohefa über 

dn Reohenaohaftebertohs. Nltt Rüonataht darauf, daß das- 

8elbs str9ngs an den Risahenso hafisbertoht, der der Primas 

schon zur Verfügung gestellt wurde, gehalten tat, wird ta 

+Wet teren Verlaufe dem IProtoko. iles von der wbrtltohsn 

+'tedorgabe der voza Herrn Regt erungaohef ge»aohten ittfditd 

aufhineunden deußerungen abgesehen und nur auf die "tn- 

Z'glnsn Pennte ti ii'chenaohaftavýrrtahte zisrwtasen. 

_ ., 
rý, _$ on p pohandelt nach dem Bertehie dies zahllosen 

t egter"unga it tuungen, die 9eheimnisuallan,, ýetneattig-poli- 
t tschen Retsen, die £t nhaltung der «Bürosatt durch ate 

Beamten, dte Arbet tertrag.. die AuflöAung des Vertrages 

inic dem Beßafmarýcenhonaartium und die Angalegonh. tt 

eialter Feger betr. Anstellung bei der Post. ferner den 

O halt des früheren Regt erunge ah efe. 

Warmer ersucht den Pr astdenten um Aufschluß, ob zu gedsm 

c'inselnen Punhte des Reohensohaftsbertohte$ separat Stel- 

lung genommen werden 8o120 oder erst an Sohlusss doe 

Bortohtes. Er beantrage Stsllungnahrme mu jeden "tniselnsn 

Ahnte to. 

11r4s t dent att "wt der Ansicht Wals ers bet. 

ria l�_�eer, irte aaji den atttchte ontnnmman werderi h3nne, out 

Feger etn oßea Unreoht geschehen. Er set unbedtngt der 

Anetoh$ su Regt erung geladen werde und über den ganzen 

Vorgang £n aet ner Ane t ellungeangeleg enhet t unterrt oht et 

wel'de. Mann solle th, % die Gründe aer Poetdtrehtton be- 

Icanntgeben, warum er ntoht angestellt wurde. &r betone, 

daß ein solcher Vorgang eine ganz g etetne iiandlung ae=, 

denn es set Kaum zu verstehen, saß etne Behörde dta 

Reohtferttgungaaehrtft etner Partet der andern vorgesetzten 

Behörde nt oht iiberst ttle, wohl aber die Anh lag esohrt ft gegen 

dte Partet. 

Prßstdsnt. Da höre steh alles au f. So etwas set etn großer 

Amtslutßbrauoh und sollte atrafreohtltoh verfolgt werden. 

ý 
ý a 
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Sr gehe un, pedtngt mtt walser einig; Iran solle den Betreffen- 

den vorladen und ihm gründliche AufhIhrung geben. 

R rungsohof ,' Besüg , Itoh der gehutinntsvollen Reisen 

söchte er noch betonen, daß es wohl au f der ganzen Welt 

Ubl t oh set, daß bet Antritt et nar neuen Reg t erung mt t de% 

Monarchen persönltch Fühlung genommen werde. ICs set ja 

schon lange der Wunsch ausgesprochen/ worden, dt e hohe 

Mauer swtsahen Fürs; und Volh abzubrechen. Regterungsohef 

Ucrwetet auf Schenkung des Landesverweserhauses, Auflassung 

dr Domeine und Abschaffung des a'ürstl. Fahrwertes. 

£als er. Nachdem-er bezüg Itch der Rita en nach Wt en auch 

angegrt f fen wurde, erhldre er, daß er dt ese Rots en auf 

eigene Kosten unternommen habe. Aus Verhandlungen tn Wten 

habe er auch erfahren, daß Dr. Peer de& Fürsten den Antrag 

ese13te, den Bettrag zum Lcxndesverwvsergehalte ntoht mehr 

zu geben. Aue dtesem Grunde sot seinerzeit die Sanhtton 

des Budgets für 1922 stesºltoh lange Setz verzögert worden. 

. ýiisýiýf. ýFai'XýiýlýiÄX tXXXXB]iAIXMXMX1 

Rsgierungsohef streift Punkt R des 1 ertohies betr. Aufftnden 

von unerledigten AKten aus früherer Zeit, Vvrhauf eines 

Photographenapparat es an cýas lýrt efmarxenhonsort ium, Ver- 

zögerung der Bezahlung der c rundauslö8ungsh. osten bet der 

Rted Straße 8ohaan-Esohen, ferner Punzt 3 des Bertchtee 

wegen Nig"hkt"i haltung von Gesetzen u. Verordnungen durch 

die Reg t srung und wegen unrt oh t tg er Handhabung der Bau- 

Ordnung. 

Büohel Peter. Er hönne ntoht bsgretfen, daß man einer ab- 

getretenen Reg t srung solo he Vorwürfe mache, misse man 

doch ntoht, ob solches oder hhnltohes ntoht auch der 

fetzigen Regierung passieren hönne. Ihm set s.. b, etn pall 

behannt, wo er hau* glaube, daß von der Regierung htesu 

eine Baubewtl1tgung erteilt worden set. 

Rsit erunbsohef. Er ist Büohel d anh bar, wenn er der hegt e- 

rng in deseru P nh to an Hard n nenn, *,. r, º. º, 
09 

Büöhsl Peters ý'r möohte tn ateser Sache ntoht persönltoh 

A 
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Werden, denn er sei ntoht dazu da, das Aufsichtsorgan au 

$ptelen. . 'r habe bei £rwöhnung dtedes Falles auch beine 

$$ bnae Abstoht gehabt und keinem Organ au nahe treten 

wollen, denn so etwas könne ja leicht uorlcorimen. 

lalser. Er begreift. sehr, wenn die Leute hie und da vor 

Erhalt einer Bewilligung sott einem Bau beginnen, denn es 

sei traurig, wenn daugesuohe 3 bis 4 Monate ? eine E'rled i- 

gung gefunden haben, rate es tatsüohlteh vorhast, wer so. il te 

Gei solohen Zuständen nicht vor Erledigung Meines (lesuohee 

mit dem Baue beginnen, er hoffe daß dieser Sanlondrtan 

aufhbre. 

düohe1 Peter, ze möohte mit der YurangBfi hrten nur dartun, 

daß solche Saohen bei jeder Behörd e vorkommen können. 

Reýierunasohef. Er rode nur van solchen Sachen, die der 

Regierung "tata' ohitch bekannt waren. 

Büahel Peter* wenn scan ein hlareºs 8t id schaffen wd11tr, 

müsse man die früher, Jagt erung unbedingt anhören, denn 

ss sei nicht amPlatae nur duanahrien aus denn (esohtiftab"trteýe 

nervoraugret fen und diese brat tsusahlagen, das f alle ihu 

sehr auf, la tat ein allgeat"t ner Grundsatz, daß derjenige, 

der etwas ang es t al l$ hat, au oh angehört wird und dann 

kommt die Sache utelletoht in ein ganz anderes Licht zu 

stehen. 

hargetse. roh möchte anfragen, ob alles tu Berichte ge- 

streifte aktenm? Atg belegt zet und Brauche, die bazügltohen 

Akten allenfalls auszuheben. 

Pr4stdent1 ersucht um Auskunft, ob z� U, das 5ýtewpelges, at$ 

von der früheren Regierung eingehalten Wurde. entweder 

solle man solche oesetse einhalten oder abschaffen. 

/1v2-. 
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xýgtQrurt d3ohQf strQtft Punxt -, 4 des j 9t`tiSfiL+ýsý üstr. don 

Verkehr der füratl. R+tgterung att der fürati. Rekurstnstana 

tn Wtern. Er führt voraohisdene tip. 
, Aertahte nt edergelergto 

listsptele erlhuternd an. 
8rri8tdent. Alt) durtat möt3hte er zu dieeem Punkts Stellung 

nehmen. Na set eine bodenlose t er sei nn it, wenn n�an einen 

hiirg. er, der die Utlfoe der Oberbehörde anrufe, noch um seinen 

nuten glauben und um sein Recht bringen will. Aas Rocht 

in eigener Sache gptelen, ja noch mehr, wenn man atch miz 

dem Spruch# der Oberbehörae nicht sufrieden gibt und sie 

ersucht, das schon gefällte Urteil absu4ndern, da hört stöh 

alles auf. Tr danke der Regierung, daß sie mit dt esd a Wo- 

raste et nmal gründltoh aufehume. Er habe auch von Herrn 

Landrioh ter erfahren, daß ht nt gr seinem Rüchen von der 

Regierung in Landgeriohissachen Zeugen einvernom» en worden 

seien und diese Zeu9enprotohol. c* dann nach Wien ohne dessen 

Wissen wettergeleitet worden seien, wo dann das Urteil 

aelhasuerat6ndlioh entsprechend gesohäpft wurde. Er begreife 

Jetas ganz lebhaft, warum gewisse Herren gegen die Verle- 

gung der Oberbehörden ins Land gewesen seien. ks bleibt 4v 
nun noch zu prüfen, ob nicht AniSantebrauoh begangen wurde. 
Wal, Blurr. Man habe den Landtag wegen Schaffung versohiedener 

clesetse, speatell des Lundeaveruealsungagesetses und anderer, 

lächerlich gemacht una in der üeffentliohkeit uni; egetffen 

wegen Ueberproduk tt an an t es essen. Er freue sich jetzt aber 

sehr, daß diene Uesetse geschaffen wurden, denn er glaube 

daß es die erste Pflicht des Landsages und der Behörden sei, 

auch den Bürgern Recht au schaffen, um solchen Bachen, wie 

wir bereits gehört haben, einen Riegel au schieben, Er danke 

der Regierung, daß ste in diesem Punkte auf Ordnung dringe. 

Es act wirklich traurig, daß in Rechtsaachen politische 

1aunerdien getrieben wurde. Er möchte kure ein Beispiel 

anführen. Er set seinerseit auch einmal wegen Verabreichung 

von geistigen Gietr4nken durch sein Dienstpersonal an 

Chriatenlehrpf, ltchttge mit einer Buße von 5 Franken belegt 

worden, habe dann dagegen durch seinen Freund Dr. Beok 

4b ý 
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kOhurs ergriffen. Später habe er dann von einer Amtsperson 

erfahren, daß stier nicht nötig gewesen wäre, denn das htät; e 

ttan alles in Vaduz regeln können. E'r sei aber der Auffassung, 

daß das Reoh t regieren soll und nicht die gi l lhür. Im Uebrt - 

gen behalte er sich noch vor, dt e Akten 4 nach der St iscung 

zu besichtigen; Jstzt h6nne man das Wich; verlangen, weil 

98 zu sei traubend wäre. 

ierun. gachef. la wird $aohe einer eigenen Prüfung sein, 

wo jene Rekursak; en liegen, die zwischen 1904 und 1914 ein- 

99rQtch$ wurden. Er berichtet wetter von der Verzögerung 

dsr Abrechnung mit Deu tsohöa t erret oh, dann wegen besalhlung 

der Vgräffen; ltohung dar loand; agsprotoiolle an das Volka- 

blatt und über die Abrechnung zwischen der Renthaaue und 

Landeahasse anlrsi32ioh der A enriung der Reimt Doaahne von der 

Landesverwaltung. 

-Kaiser. er. Na sei ihm s ei nera et ; aufgetragen worden, die Ab- 

rechnung tat; der huchdrucheret Kuhn an Hand der belüg1t ohen 

Akten zu untersuchen. detonen müsse er nun allerdings, daß 

shm; liohe Aloen in Butsohowi ts lagen und er zwei volle ato- 

nate darauf warten mußte. in diesen Rechnungen seien dann 

140,8 Fr. 50 Rp. - für Druck der Landtagsprotokolle enthalten 

gewesen. #te den Landtag bereits bekannt set, habe Kuhn 

seine Rechnungen immer in Frankan gestellt. Es habe eine 

bazüg 1i ohe Abmachung mt; der Regierung bestanden, nach wel- 

cher die Regierung Kuhn Pranken garantiert habe. Kuhn habe 

das ihm von der Sparkasse aufgrund der Vereinbarung mit der 

Regierung ausgefolgte gt nlagebüchl sin bet der Sparkasse 

Buchs deponiert und dort den in das Büohl et n eingetragenen 

Betrag ausbezahlt erhalten. Diese Sache set übrigens ja iaº 

Landtage bereits schon behandelt und beschloss vn worden, 

Kuhn so schnell als möglich zu bezahlen. Interessant set 

jedoch die Etnsohmuggelung der 1402.60 Fr, in die Rechnung 

für die Regierung. Diese Summe Mitte unbedingt in der Re- 

munerat i on, die das Volxs blat ; bezogen habe, verrechnet 

gehört. Na set ein reiner Zufall, diese separate Verrechnung 
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der Druokkos t an für die . Landtagraprot oholle heuten erfahren 

EU können, denn wenn sie sofort bezahlt worden wären, hfit t" 

ntemand etwas htevon erfahren. 

Regt erun_Qsohefl Klärt an Hand des Bertoh9es über die 

Punkte 9,10,11 und 12 betr. Aanulet beim eb una Uemei. nde- 

archtve auf. 

! alser. Ich möchte beantragen, den (3emetnden die Archive 

Zurückzugeben, denn so nützen 3te nichts hier. Kntweder 

sollen dtese sofort surücitgegebsn werden setli oder es soll 

neutesohon Jemand bestellt werden, der die Ordnung derselben 

Übernimmt, 

Präsident. Er könne nicht begretfen, daß diese rostbaren 

Akten nur so tn den X4aten ungeordnet herumliegen. Diese 

wertvollen Akten, teils auch mit Kostbaren Siegeln uer - 

sehen, sollen unbedingt besser und feuerst. cher aufbewahrt 

werden. 29 sei besser, wenn dt es s2 ti n tm lgt erungsg "bäud" 

verwahrt werden, und zwar in feuersicheren Kästen, als daß 

at" nur tn den Gemeinden herum liegen. 

Waohter. Sohaan habe ein buch angelegt, wo ein Jeder Akt 

mit genauer Besetehnung eingetragen sei, An Hand dieses 

Buches könne man sofort Jed en beLiebfgen Akt ausftndtg 

machen. ersw 

Walser. Zr set der Ansteht, daß es , besser set, wann die 

Gemeinden die Akten zur Aufbewahrung übernehmen, denn so 

feuersicher, wie sie bisher tue Ragierun9a9eb uda aufbewahrt 

worden saten, könne dies in allen (ienetnden gesohehen. 

Wenn es ß. Be brenne, denke >nan in den tesiei nden draußen 

eher an die Rettung dieser Akten als hier ins Reg i orungs- 

g ebtiude. 

Prns tdant. Die Akten sollen hier aufbewahrt Werden und nach 

und nach Abschriften angefertigt und diese dann den QarUetn- 

den zur Aufbewahrung übergeben werden. 

Wachtet. Die Aufbewahrung der Akten tat hier nicht sicherer 

als in den etnsalnen Gemeinden. Bs witre vtelletoht noch 

angezeigt, die (lemetnden anzuweisen� das Archiv in feuer- 

stahsran SohrBnken untersubringen. 
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Pri, stdent. Unsere Alifordern neben soyrxr ro* Absohrtfien 

uun dteagn Akten tn Zürtoh aufbewahren lassen, 4aatt ate 

bet et nem all fß11 tg en Brande ht er oder dort Looh nt oht 

ganz verloren gehen können. 

Piio-hei-. Le terl a$tim$ Vorredner au. £1te Akten seien tm 

legterungagebßude gewtß so atchßr als Irgend tn etnem 

Bauernhause tn den Gemetnden draußen. wte er vernommen 

habe 89t e8 vorgekommen, daß tn einer Gemeinde das Archiv 

. sogar tn etnem gartoffelaaoh aufbewahrt wurde. Na Ist also 

ntoht gerade als Rüoksohrtit zu beretohnen, wenn man die 

Akten hier, wenn auoh nteht geordnet, aufbewahrt habe. 

Regteru»as_oh±v1'_rafertert über Punkt 13 und 14 des i rtohtee 

betr. Ordnung der Landtagsakten und -Protokolle und die 

Volksstihlung. 

Walser. Ar persönltoh f4ll9 es sehr auf, daß das Pro`onol2 

vorm ?. Desgmber 1918 versohifunden bat. ich lade die Negierung 

ein, hievon aus noch uornandenef Zet Lungen eine Amtsohm fi 

zu machen und dtea e dann mt t dem Vorm h Bai $ýr eine 

Absohrt ft set und warum diese de au avn Alt ten 

zu logen. 

Büohel Peter unterstützt den Vorredner. 

Regterun. Qiaohef refertert über die Punrrte 16 und 16 betr. 

Ordnung der Landesgeýretsb2ýitzer und , 'tnsug der btrafgelder. 

Bargetae verlanft Auahunft über jene 20 Pr., die an Hofrat 

Peer bezahlt und j esst wieder von der Partei angefordert 

wurden. 

RegterunQsohef verlten; den bezüglichen AN$ und erw hnt, 

er wisse nicht was er jetzt ! anfangen solle. 

Baargetaa erwlihnt, die Sache set ganz einfach, man siehe 

die 20 Franhen, ate nt rh t an den Armenfond ab i eführt wurden, 

bet dem ein, der ste tn lmp f ang genommen habe. 

Re2ierungaohel berichtet noch über Inapist'erung des hie- --rrr rn 

eigen Amtsbetriebes durch Staatsschreiber Müller, welcher 

**e*e hierüber ein stemliah scharfes Urteil f4219e. 
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Prnstdial ah; on. 

dea bertGhtee. eýrun9eßhef referiere an hung = _-.. ý.... . .. ý ý .. ý 

I'rtzs i dent 
_ 

ugrlang t z1.211 j9.1920 our Vorlegung, was vor- 

ge nomen wird. 

Laelsgr. Zw t ischenruf; Schuf11 

nar +iitße verlangt Verleeung von Zi. d'!. 

ýalser. Naohdera die ZeLt schon eiemli6h vorgesohrttten out 

(ean; rag. er di v Vorwi tt agbaý it sung zu bchl i eß en, da ate 

Debatte über die (rvhst#4f, &hten sehr wahrsoheinltch doch 

rege benütst werden drarfte. 

Bi, (ohel Peter. Es freut mich, daß Vorredner den Antrag auf 

SchlteBung der St tsung gestellt hat, denn sonnt n4&; # er 

Ivirklfoh v9rlan9en *4»** wüss8en, thrL auf etne halbe Stunde 

zu dispensieren, Dt, s er Zaun a et* ýsMrsiirr+. ýrar. s +ýrrýr au wüedtg, 

um etn solches Schaubptel r*itanausehen. Etn solcher Vor- 

gang ertnners ihn an dte Xurf-Etaner-Polttih tn München. 

Wenn man noch lßnger so fortfahre, können wir schauen, 

wohin wtr hominen. Letzten Montag Waren'wir in Dtapoldsau 

und haben dort die X'nzwlzsserungsanlagen beatoh$tgt. Dort 

wurde gesagt, daß es die erste Arbeit fror den Landtag set, 

das Rtuden$wäseerungeproJeht zu behandeln und au lögen. 

Fr mÖchte noch erwähen, daß die Unterlagen sur heutigen 

Si; aung den Abgeordneten au Split zugestellt wurden, imW 

wogegen er protestiere. Er möchte nun fragen, was wiohttger 

set, das Entwtisserunguprojeht au lösen, die Thrfatiahordnung 

zu beaohltoßsn und anderes mehr, oder jolohs Sachen. wie 

dies heute gesohehef, hter zu verhandeln. Er i+berladse dies 

der allgenet nsn Beurteilung. ivnn das ta Auslands bekannt 

werde, set es für das Land gewiß heinen äutsen. 

Walsor, Na ist auch nicht unsere Absicht, di. " n6m +rserrung 

zu hinter; reriýern. Dis Regierung mußte alt dem ciesohdita- 

bertoht heraus, denn schon lange tat gegen sie gvarbetJert 

worden. AuBerdeh iss der 13srz an; durch die Verfassung be- 

dingt. Wenn ran b"huup, tet, das Land trage Sonaden durch 

diese Aufhldrung, do behaupte ton daß Gegen$vtl1 beinersett 

habe man sich auch nicht gescheut, das Land zu sohhdtg"n. AbS 
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Alan habe et n faoh den läaoh is t andpu nk tet ny arnomnasn, dis In- 

Landas e a9ten N*dßnsache 9*Wa89n. Soll dann das 
V ik nicht unterrichtet werden über dt9s-e 'iachenschaft4rn, 

diet h ter vorgehommsn seien. Auch von keinem Abgeordneten 

hÖnne roan u9rlanyen, dai3 er nicht Aufklhruny über die 

ganze . ache behorarne. it's yet s. Lj., unter dofras Poor cite 

Schaffung des . ý'tnuns9e etaes als etno Rtessenarbeit beastoh- 

nez worden, dies sei wtrkltch liicherltcsh. J9tßt ränne er 

l'gcht begreifen, waru, ry Rufrat Peer ao stark to Anspruch 

Ben®xý+r, ien mors en s9t, worin raun solche ellenlange iiertchte 

raaoh Nt *cn scht chen nnuf3te. Er beantrage$ die Vor? tt fags- 

Si t aung abzubrechen. 

137: i 3i l Peter. Ich btn auch der Ansicht, daß a is Vain auf- 

g? ri1d'r6 werde, aber über dcas Sglit9sc und dt e Art und 'etas 

&'r Au fhl . rung, darüber )rann rA an and ra sprechen. Die heu- 

rige Sitzung maoht rntr nicht den H7, indruoh, den man sonst 

vom Landtage erwarten diirfts. Vom 7, uh, irarraum hört man 

. rovorufe, a11ga lacht, sogar der Vorst tsende und der 

Regtsirungsohef. Wenn ea noch 1 in9ar so zugehe, so müsse 

pr steh dispensieren lassen. 

I'rhstdent. Das Volk soll Tiber alles Klarheit erhalten. 

. ý, 'r weit; * den Vorwurf der Aby. Biäc he1 eurü4K; er w4rde 

dich vorbehalten, ats ýýineraet t von thm (Pr t'istdQnt ) ge- 

atf11Ls Interpellation rýeusrli4h iýý Lundtage sinßubr'inýýrn. 

£r erk. i nrt Schluß aer Vor'mi 6 tayss ia aun8. 

---. ý.... ý.... ' º_. ýý.... 

Pr? ixtdsnt er6ffnet hurs nach 2 Uhr dte Naohmtttag8sttßung 

und frrigt an, wer etch sum *orse melden », behtt. 

Da etch nteaand gemeldet fhhrt 

Regieru ngsohef at t dein Bericshta betr. Prhatdißlukten fOrt. 

Prlietdenz. loh möchte Z. Z. g1`d verlesen haben. 

__ýyiýºru» 
scsh" , 

Zl. 212 wtrd verlesen und)egtbt no(; h ndhere ErlAuterungen 

b4sr, dt e Trt eaner ý'asaervarsorgung. 

A (C. 1- 
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ýarýe, 
ý 

y 
, _Jstzt -sehe er erst etn, wie setn Bruder sei. 

ýetnarsett am Narrenaetl herumgezogen wurde. Es aei twtra- 

ltch etne poltttsone Lu. peret getrteben worden. So was 

könne nur von Spt t sbuben und g einet nen Luu4pen gesehen. Net n 

ý, 'rud9r habe seingrzgtt irre guten GlUut)en 9ehanciolt und set, 

da Peer steh ansohatnend für dte 1'rtesner Waseerversorgung 

war; gtnaetzte, fisr aas lftng're Rierb. tetb n ctea: elben ao 

9tngvtrsten. Es wäre nun wtrhltoh i? 9dJer, iiese Schuf e 

vI raren unter dem Boden und s et n Bruder gönnte noch über die 

s-tner ceittgen Giaunereten aufgeklart werden. 

t'rxlser. Das Letzav: ýrlesene set für thn aenr wionttg. Die 

ildtr tigkett des Paraten set s etnersett sehr für ate 

Politt1t to Anspruoh-genoramen worden. k't' Piohte wissen, ob 

daß Fürstenhaue seingraett wtrKltah aua ; fillthtt9h0tt oder 

aus pol tt ts onen i ründen gehandelt habe. Es M** iae ihm 

, aenr leid, dtesaa hter erwnhnen au fnisaaen. Lr ysuube nicht 

: laß der Fürst au etwas getan habe, sondern vieltaehr seine 

13erater. Er habe vom Pi4rat en den czllerbeat en , 'indruog ge- 

sonnen, den sohleohtcaien aber von aetner Umgeuung. 

Prtstdent. Ich m6chte winden, was rotz der Unterstücsung 

jenes Schützen ueretnes ist, der gegründet werden sollte, 

uni gegen die Volkspartei vorgehen zu können. 

Regterungsohef. Er verwahre sich gegen ate Anw, &rfe e* in 

etngm gewissen Blatte, als hritts die Regierung der. Ober- 

rhet ntaohen Naohrt ohten Akten zur partetpoli t iºsahen Aus- 

beutung zur Verfügung g Beet eilt. Dte Regt erung werde die 

Sache noch atrafreahtltch verfolgen. 

Wals r. Er ersuche die Regierung, die ubnanden gaholl: m, nen 

Ah x, gn jahrgungýuets eýcusaaýenraus iellen. Naah 99i, ner Ans bahf 

, gaLen polbti. aahe DiebaSehle t)egangqn worden urt. 1 utese müs- 

sen fea 6gQS te11 r werden. 

Reat erungaahe. f. £'Ln bezüglich« Verse$ nhnix sei beret to 

angelegt. 
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'al regen der Unc9rsiiitsurng von 6000 Pr. für ºtnen 

$ohütaenv, vretn solle die Fegt zirung Auskunft von w fürýei 1. 

! ý{s frier ssicurrý ýº# verl n9en; ortetle dose di, e Auskunfi do 

39t ei# recht, in andern Falle könne man das Vertrauen M- 

"d+l ruhig an den Nagel h4n9en. 

: La--rgesse wünsoht Zl. 3? verlesen, waa vorgenommen wird. 

grgetse. .r habe jetzt herauagef'unden, du. $ setne vorhin 

geuýachten Auadrüoke wirkltch borech&t9t seien, er hntto 

nun keinen Grund mehr, dtes$lben surüUksunehmen. 

Pri 4l dent. Mt t der. Ausweisung das Prof. Sonti, ciler aus Vaduz 

Laibe steh ledtgltch Dr. Peer befaßt und er glaube hau», daß 
ein a. t s 

t; n Genei nderat e ****m rdº davon at o Rede war. £r sei wt rh- 

lir, h der Ansieht, ein solohgr Aderasch, wie Dr. 7'eer, sollte 

aus dem Lende ausgewiesen werden, nenn ein Volh ao hi nt er- 

Pt nandersubrtngen und Vnfria. dfn in atn Land au seen, das 

gehäre strafrechtlich geahncset. 

Walse r Hier Minn {, w. an wirklich sagen, lieb Vaterland magst 

ruhig sein, denn so etwas s4t in aen letzten 100 Jahren 

nicht vorgenommen. Hr ue ohte auch wissen, ob der Antrag 

set z qns des Konsors tuuur auf Untersuchung des Jas : iiif ta- 

gebahrene dor Verýrohletbst alle vor oder nach Ger Adler- 

versammlung gestellt wurde. Der J3ert cht vorn 8o. Pebruar 

-9+pt auch underwei L tg sehr Wichtig, denn ob sei wtrklioh 

traurig, wenn man sich ergötze, Unf'rteden unter aus Volk 

zu alien und wenn man so einseitig die Presse über die 

große Revolution in Liechtenstein unterrtohte. Da Imöohte 

er sagen, daß der Lanatago nicht da4u da oft, Demonstra- 

ttonen in Szene zu setzen, wie dies seinerseit vorgenommen 

sei, um nur gegen des Vol', aus sein Recht verlangte, vor- 

zugehen. Es oft wtrkltch gemein, einen solchen lsertoht 

an den Fürsten au sohtohen. leer masse in dem Bertohte ja 

auch zugeben, daß gegen die Veranstalter der Demonatratton 

eigentlich kein Bewetamtttel vorliege, um sirafreohtltoh 

gegen dieselben vorgehen zu können. Der ilöhepunkt das 

Berichtes set dann die Ausweisung des Prof. SohUler aus der 

/i -ýo 
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ael4etnde Vaduz. Ed set etnv gen4atne Lüge, denn tim Vaduser 

a+914et nit gr"at sea me etwas davon 9edprou4en wQruen. Er 

iob -re dsr Anstoht, ateder jýertoht eu119e verbff'er: cltcsht wer- 

d9n, denn dad itönne ketnen Uchauen für das Lund tdedeut "n, 

tu; (iegonietl nur Nutzen. Naeh deiner Andtchi dQ. Li e allen, 

dtQ to dtesen Bertchten angegrtffen wurden, (Iele9enhett 

9* oot en wfrden s toh zu reßha6 fart igen, daAt t rate to Ihrer 

. ihre ntoht verletzt dins. 

Frristdeft. Nach den, , vag wtr aus den , artohten ür. l'eere 

9ahtärt haben , he5nnt r es leioht uorxvrhgen, äaß tine aus 

Polt t teahen Gründen aua trgend einer J$P *tnd4 a14$9e atasun 

Werden xdnnty. I tr aaüsden dafür Jargon, daß dies fürderhin 

nicht mehr gesonehen darf unct es t8$ aNI Plutse, dad died 

9e8etwltch geregelt wtra. rur öeansrage met1ere Yerledung 

der Almen. 

Z1.209 und 3, bjPr?. werden verlesen. 

Hüoh. l Peter. Ja tnar aeinerastt mirirfluh der "unbah eines 

großen rutlas ass iolrcej, daß ur. Paer hier bleibt, dann 

das hat dt 9 Iýoletuabö L týýzuýunybewt eaen. loh uns undar* Abge- 

ordnete haben den Antrug eingebracht, saß das bgaüiilt3h# 

Ersuchen an den F'i ra t en gea i ell t Voerde. XP a el vs i habe 

Dr. Pser ersucht, denseiben rau verfassen, watl er (ttiiohal ! 

Late aet und er schhsrºe sich deaweijen heute noch litght. 

Wenn heute verschiedene Altzen aua dem Zusamn, enhange heraua- 

geriReen iverden, so tst das etne ging einwat$ige lsortaht- 

brtr. lVu ern erstattung. Vgrschtodgne Abgeoranese kennen die 

schon sehr gui, was ihm bsaonders auffalle. Mach setnar 

Ansicht könne man ja den ganzen Nintar hindurch Ahten lesen, 

wenn dtea denn Lande zum iohl. e geretoha und ersprtadltch set 

frir wettere Arbet t. hi r hdt t en noon anderes au tun, er 

wäre it eb er abwea end, aber als A bg aardnei er mass v er sau- 

hhren, müs ie steh aber vor nierrianden fürchten, denn er habe 

ein reines Uewi»aen. 
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*a. t sfr. Iah glaube, daß Kein Mensch dem Abyeorchne&en Büohol 

einen Vorwurf machen wall, Er hat gewiss in gutem (}tauben 

gehandelt. Ich war O hrenseu8 e, daß Peer gesagt hur, er 

2 ? rde in einem halben Jahre das Land v erlaaa en und nicht 

Mehr auraehkehren. Daraus allein geht Sanon hervor, daß 

9r ein Wortbrecher ist; er rudre verpflichtet gewesen dem 

Abg. Büohel zu sagen, dass ek ketnen Zweoh habe die Veir- 

lhngerung Seiner Amtattitigrcýºit anaustr9bvn, denn er habe 

sein Ehrenwort abgegeben und eine An* Äbat4»&mun, 9 nütze 

deshalb nichts, er dürfe nicht anger hierbleiben. Wie 

er (if'alser) aus suverlhsaiger Seite erfahren habe, nute 

ev Peer die Wahl angenomr4en, wenn er ein großaa . 
teer 

real L en hr'it t e. Ilcas £'rg ebnid wir hui aber au n 1et n und 

hielt es deshalb nicht für rrögliuh, fs"ucsrýttºrin, erd Wetter 

zu arbeiten. Die Volnspartsi -, gibst hat keins Agitation 

eentfalzet, denn sonst w4r9 sin noch bedeutend geringerer 

Prozentsatz für Peer herstuayeitoruruen. Daß die Akten nur 

etnaeitig geboten werden, giuube ran nicht, denn ran 

Urs ja von Bürger- und Volnapart, tlauCen. Er P Önno sich 

noch gut an jene Landtagssitaung ertnnern, in der Dr. Buch 

wegen der 1'reuhänderanyeleg Qnhei t ins Gebet genomwen wurde. 

Ea set seinerzeit die Sache rvohlvorberai t et gewesen und 

hätte Man damals viel eher von Etnaottigh9t$ sprechen 

Können. 

Präsident. Abg. Büahel P. hat gewußt, dali Peer das Ehren- 

wort abgegeben hG&. l¬*+m Ich icunn überdies Peter Michel 

versichern, daß sich Peer hier nicht lange hätte halten 

können, er wäre sonst von 049n aura etwas anderen belehrt 

worden, die Sache sei schon in österr. Hat t onalrat anhing Ig 

g ewe2 en und wahrsonet nlt oh hätte er dann von sogt aus 

andere Dt ren t tuen erhalten. Der J'ürs t habe ni anta davon 

gewußt, daß Peer wegen seines. titerblgibens das £nrenwort 

abgegeben habe. Er set überseugt, daß er sonst Peer nicht 

ersucht htitCV, noch länger im Lande zu verbleiben. Wir 

werden geseetaltoh vorgehen müssen, daß Solche Partetpolttik 

hinter dem Rücken des Landes nicht mehr getrieben werden 492 
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äeine ßerrgn, was sagen JE-49 aasu, daß 1Jr. Peer an jenen 

1'390 einen sosiýaltsttschsen Leitungssonrariber 

tn den Zuhörerraum osrorderie, ctarutt er dann die 1�resss 

1ed ýVaohbarlancies iat täBrt oht en üb3r ate 2i tauny beat en e. 

Dtes* berichte seºten d, era Lande grot3en Sonwden geuresen, 

rraan ihra tn der kiohw*rta rat tget gilt habe. Wtr werden 

4*"r6-9n, , oatr roir mit diesen Aitten nourt tun werden. ich 3#4** 

! u%iaitite auch ntoht winirohen, atav üte yegsrnýot*3rttge ri4yterunp 

ýa. ar Volrtspartstwirtsclauft batrnibt. 28 iß; auch gdnlitch 

unwahr, daß der Zolftdpartet au polttidohen ZiueoKen Aäctetn 

zur Ygrfügung g i18z P11 t»urden. ilt e 9t nsuset sencie 1'rüfungs- 

koraraisston tßirai siri3 grünatltCti3 Arbeit ciurahýauführen haaen, 

asnn urie tatr heute genört huberl, tita t unerhr`ir'r", es asorge- 

Kommen. Ich möchtet nur iLis. 3en, W azs 1''e3r 991gtetet hat. 

Jvaßh aeiner AruatahL r'etn gar ntuhts. cals nur verý3rj'ltcshe 

t"'art 9ipolt tik. £r ha, t a1ieý uns ürýerlaxss», was uk tºarnruäßip 

nachgewiesen ist. 

ý'eý, gi 3rungsahe. t'. ý'r nöchce llerrn Abg. ýýüohsl au, f'K iä, ren, de , 
'ý 

r'tntge Abgeordnete verdchtedene ZuhiI9t JaB 1a10whte 

zur J3rlesung verlung ten. ý" 11e ý Jýýe di e Vo1Äts- 

:; chu1: ý besucht. is« und xar oly e+lsdra en auch annehir4tin. &Äkp", 

cisFs alle Iesan htinnen, s3t dieser Vorwurf von Setse 

rüohe. Is urirklioh lticher"1toh. usnn ed seien ja alle Zahlaºn 

tr4 Berichte angeführt. Er möchte noch betonen, ciao er 

heineaa ALgeordne'ten ruehr als 1 Stück des llertoht; es btsher 

ausg af olg t habe. Auch den Präsident« habe er trotz bet nea 

. 4rllangena hstn ; awgite» Stüiis auý; ýý, ýulgi, rvt avý e 
. ,. &--Z lk--ysr0. r`ri&ý 3_el-tk., G,. w. <.. aý' 

ýý'f= 
""iN 

gigancLlian vý1'pfli:: . týU4 dip 1`hzywktttt 

der j stztg en Reg terung anlange, müsse er denn icnon sag en, 

aaß norranx vorgegangen wurde. Äs nänne ntemand ernutlich 

das ßegvntetl t)ewetsen. Er siel aedeub cßannyar, wenn @r thlg 

etwas anderes sagen Könne., Er müsýauch erw4hnen, daß ate 

agtstgs Regierung wtrnlicn etne *araºor&inung angetreten 

habe. 

Er Utt0 äive r»iahi gekt a, yt, wenn inan t hr von 
gewteeer Sei to nicht tninýer daw ittß trauen autiapreohen mürde. 
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119n Keaasen geg eniiber set, er j edoc h verpf 1 tch t et au besaerken, 

daß ate für ihren gertngPn Lohn *tns große Abaci; gelstsset 

Gaben. Der fiert oh t von Hofrat Peer lib or den 2ß. Februar set 

Wirtltoh etne Usmetnhett und ganz uer'werfltoh. Er habe sich 

bis jetzt uurücitgehalten, nun gehe thm aber die Geduld au 

£nde. Er werde von diesele Reahanaohaf&abertcht Seiner 

i)urchlaaohs dem reg. J'ý: irassn, wte auch Prtnj'n Frans sen. 

Atnbeglet tungnsahretben una Prtnaen Karl je et n Jxeuiplar at t 

übersenden. Er wichse wtrhltch auch wissen, was Dr. Paer 

geletetes habe, er habe bt-, 3 jetzt ntuhte gefunden als etn- 

slittge Par&etpolt ttk. Dte großen Arbeiten hat er una über- 

daß Steuergebets u. niehrere andere größere os- 

setze. Der neue Landtag hat wehrend setnas Kursen Wtrfens 

Jetzt schon 3 bts 4mal ýi msW r g91e stet als unter Peerºs 

Zeit. Peer hat nichts asent nsgeaýats r ufgeatellz, das 

J em lande et n Def t st t von 300,000 Franken braoh t e. Jr "trete 

auch, wte Abg. Biie hei, für die Rt a8enaw13saerung ein. Diese 
ri 

sei ý#tritltch unier Peer, s Z'n schon angesogen worden, 

aber nur aus poltiisohen Rücýeiah&en. £r mit aa auch sagen, 

daß der Herr Landiagsprhsid9ni in gýetsgeberisatý r Hin- 
. 

st naht große Arbeti ge1e 8i, siý habe, was auch von aua14ndt- 

öc", Yhaen Jurtrdien aner)tanni wurde. Ja auch Abg. £üchel sei 

7. 

nintorgangen worden, er worseýýýý`jgute ýaa raohe ntch für stoh 
1/ 

wý 

výrýohtedone *dann a aonen. d+enn 

J oaor könne ht nz erg ang akn worden; orýt ss e es »Nu* aus otgener 

ký'rfahrung ; den Vorwurf der Et na ot t tgh ot t wot ss er aber zurück. 

Der bt»her eratattef. o dertßht,.. sft otgentltoh nur der- irate" 

1`ez1. Im »wetten Y'etif worden die ittener tlýsandtsonafte- 

ahien zur Behandlung horaavn, e$ aft dters aber noch eine 

groß« Arbett. 

Kt erau f wurden 91,3? und 34/ Prns . verlesen. 

Wals er* Er zºöohte nur eünsohern, daß itch dt e houttge Re- 

gt4rung' tn der Poltitk ntaht so vergeht tot* Dr. Puer, gr 

Müsse feazatellon, daß er nt" als volAsvertreter untsr- 

schrteben habR, sondern nur als Obmann der Yollcspartot. 

ý-ý 4 
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28. 

ka oft dtea eine geneins lüge, was wi ortonte D)r. Peer#a 

na+: hWien geschrieben wurde. 

. fit erauf wird Z1. l5 ýFr. v erleben. 

Regt erunyschef s tret ft die t esannic8ohaft sait t en und 14a t 

über Wunsch Zl. 6613 verlesen. 
ba1,,, 
ý,, 

E'a braucht Retnes wes teren Kor neenturs 'ehr, wer 

dis Volksabettrumung besügltoh vr. Peer tnesentert Was. iWa 

war dies wirhltch eine (jsnetnhett seitens Dr. Peer. Peer Wabe 

thm, aetnersett ein Ahtenstuoh geaetgi, tn welohem der *ille 

des Pürii en kundgetan war, c aii Peer nur et n halbes Jahr 

ht, 3r bleibon so11s. Er werde dt+es tn taten Dr. Peer noch 

4>is88n lassen, wenn nt. cht dureict, so auf etne andere geei, g- 

net e Weise. D*r von leer u9rlung &o Atýs it mung>sºuodus, wer 
99gen ihn ++ (Peer) sei, sei auon gegen den 1`'ttretý'n, 

, sei denn down eine grensenloae c erneinhet t. Er beantragt 

fluch Art. 6.3 der Verfaaaung eine+escnf"taKýoctss ton ein- 

zasetýcen. 

ýarpetse brt ng t naoha sehenden Antrag zur Verlosung: 

Der Landtag, nach Aenn$ntanahme deb iechenanhaý"trýbertohtes 

der Feg t erung, beachl t eßt : 

1. Es wird dgr Regierung vom Landtage das vo. e. cste vertrauen 

für ihre btshertge fiiit tghet t ausgesprochen una ihr ate volle 

tinierstütsung des Landtages sugeatchert. 

2. Wo wird eine dr$igl edrtg" ueschtiftaprüfungs- und Unter- 

curtýungetsomýcir ai an etnyeaeist stavons Prüfung der iru Amta- 

bertohie enthaiten9n Ausführungen ne©at aen daaugenärigen 

Aktien u. a. w, und zweokri ýýrricýhtersiattung an den Landtag. 

Dteae lioinNtddion na$ tnstresondere auch noon zu bertohien, 

ob ntczht rýirucf'renntlian wegen AnhandonhtoDºmena von JL Laahien 

vorzugehen set. la weiteren nat at ese Kommiss ion Vorschläge 

darüber zu erstatten, tn weloner Art und Wise 9e8etzltoh 

verhindert worden bann, daß tn Zukunft Vortioamntase, wte 

StO ta Reohenaohafta bertoht ang efilhrt at nd, unt erbl et bon. 
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23. 

'rý licsh iýat diese Xon. nisslon in Vurbtnd4ng mit der Negie- 

rung don beatiricaztcn Auftrag, ate iahten j; ana oder teilueiae 

nach ihrem Frmesaen in einer roaohur9 d ºr Uff' 'en&lichheßt 

2 14aPingltoh au naohen. 

i'rýiatdgnt. Es wgrctß tmire, qr ac: tý6n7r. in rtýqr letzten Zahl, 

dt e 'zur Vorlesung gelangte, hauen wir wohl das nieder- 

triiohttgste vsrnoramen, was wir btd jets; gehört haben. Ea 

tat unverantworiltch, den allen Fürstoen so zu betrügen. 

Ans wirft man vor, wt ra et en gegen den Fºirs t en. Er teiirdt 

81 ^h wtrkltah sohhmen, voni Fürsten jenals so etwas ver- 

langt reu haben, wie ai es von ancterer Set te geschehen set, 

und das soll Fürst 4ntraue sein. 

Hierauf riigi 1ýräsid4nt den Abg. Aüoh+ei wegen seines La- 

chens und erw4hnt, er sei auch miss. huiciig. 

Eixohel Pst. er. Er weise at e i-. üge V©'4 Prrxsi; tgnten sahlirfs Of'ts 

zurück. Er habe not; seinem Kollegen Über einen ganz and"rvn 

Degenstand gesprochen und dann auch golaoht. 

Pr4a t dent. *ann man solone Saon en hort hönnt e einem das 

Lachen wtrhAtoh vergehen. 

Barggtae. 
__k'r 

catchte über seinen Ansra9 apges ti1i 1e t Gutauen. 

, ii aC V .. 'r gehe mit nerv uoin Präs i aenten, von Walser und liar- 

getz tg 
und 

unfeºrstütsei seine Vorreaner. Kr dibchie 

bemerken, daß ntont nur der Fürst betrogen worden eet, aondern 

auch andere rechtschaffen« Leute in Mtßnreat t gebracht und 
dar 

bei Fürsten angesohr . rst wurden. 

lrnaident v*rltettt den von Bargetae eingebrachten Antrag 

nochmals. 

Waoht*r. rtir habe sieh bis Set s; an d or DebatV* nicht be- 

tQtltgt, gehe' aöAr att dem Antrage des Barget; a4 atntg. 

Er m6cshte absr bQantragen, dsH ratt dieNoitu hertahtn nioht 

suvtfl Sett u9rg eº, idet werden sollte, dt et Dnteraunhungel[oý- 

mtsston solle dann dte Sache nßher prüfen. Der Bartaht 

%ýý-ý ý 

e-
ar

ch
iv.

li



24. 

I 

$ Ci.. i l-' uýbG11 týzc±h6 Ct lä Azýatýartýýi t cjeý4nüist werden. Lr ruöahie 

auah ntc: ht aldsusoharf gegen die frühere hegierun2 vorgßhen, 

denn i. iyir miisdsn außh froh aein, ; Denn t3pntsr v3'& irjena stner 
L'ntersuchiýng der , 2etstgen xsýt ýrung stn nt : rýt allsu, ýcharfera 
lit'tgt l gesprochen rOtrd. Nach i; einpr Anai(: ht det ej isis t 

Ute iiciuptsaohe, zu trachten, tn Etntgicstt n4atetn: cna6+r tn 

ýtrtschaftltcter Arbeit vor"ýrdrta zu streben. 

ý3qt aruýah+e . Yr r46chte den Lur7: itizg ersuchen, eane Unter- 

sýceh ý»gaiz orrýt 3s i an su w(i hlen. Er aaiys s da ed tun, dýsg $n das 

A(t :ýt rauena, das der Regierung f ortwhhr®nd von g$wtas er Set tt 

entgegengebraßht urerdg. rr fühle »iah crdhrsnd sQinea Wtr- 

hs, n. s a1s norsttaenciAr der Regierung lieiner parteitaChen 

Handlung sohulcit8; er habe rAt tý iýryer- und �olifap: Irtei- 

arg , ah, lSrtgen au tun gehabt und eher mehr , 8iirg erpurteiler 

tn versnhiedenen Sachen an döc3ht3 ter bet td+ empfohlen a. 18 

VolýspartNtler. 

Wachter. Ar aet heute wohl verfriiht, über da9 aststga 
_.. _.... _. __,... _ 
Regterung etne UnternuohungsKon4n6ii; sion eznausetraen. Är 

spreche St ah nonhr, iu. i:; für aen Anirag . vcirgvise"a aus. 

Wn1ýao_r_. 
_ 

Dte houttge Regterung wtrci tnre Untersuchungd- 

kouiÄit: 3ütOn schon auch ýgKO/1iJtiýin. . DtfB nat 
, j0dooh lkr4a6 " 

i 

iEch1u438s d8s Jalires 8u 9^ý8ch+iihý'ý9r. ýD9t" ýecrýýr, ýr; rýa, ý'ýsý8riaht 

mi: i8s4 ggprüft wqraan, um at-9 Heyi , arun, g in diutser Hinsioht 

. zu entlasten. Dia UnLýrsucshunysKoý«uýiýýion ast ; tn8 Duakurg 
14 

für Ragtorung und Landtag. 

Bft der hterauB erfolg ten Ab t inirrcung über dsn Antrag 
dug eg en. 

, arg et aea stt mm9n 12 Abgeordnete dafür und et nsr «w»l« 

lrterauf verlt9at 

Pr? stdent naohstohende ýIntfrpgllutton. 
1. Ist is wahr, dad unyefnhr tai Jahrs 1920, zu ether Zeit, 

da Qeldhnappheatt tin Lande herrsohre, Ltechtens; etn von 

sehwctaertaoher Saite 1 Aftllton Fran, en zu etne sehr 

mhBt; gsn ZtnsfuB, glaubltch 5 ý, hlib&! t prhaltisn xönnan und 

wenn ja, warua tas dteiea tn Ausatohs geatanden" bt11tge 
Darlehen htnsennaoh abQ e1"hns worden. '; ýý 
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lký Ö 40 

, g. lag es wahr, daß aft tens %+tner Arntiperaon der ZollansaA. lcsB 

an dt+p 30hwgts setr, ýxrsetx zu htntertrothen verdu3h6e. 

3. Ist es wahr, daß Herr Dr. PeQ'r, neuar er t/4 , 5'ep&Plltöer 1.920 

j, t n8 Land kam, et nerx tn #t+an lebenden d(iririe veraprauh en h& 

er werd e thn, reenn er (P991') {ýt ran;: x t tm Land+e ffeSat tse, 

sum 1t echtfnst: atntsohen Prtrtechaftahcnsul ernennen. 

4. rot is wahr, daß vor ägn . 1'ah 1fn tr« ý'P'%: rý, ]aýýtr d6 9s9d Jühree 

an den Fürst: en her: zngýrtr'ýten worden tar, 9, r möchte 9(), 000 jpj-. 

Propagandakoat en für cti eWahlen �und au; ý erden 1OG, GUG bts 

150,000 ? ranken t ne Land nerei, nus 4r, f en, Cýýýýýz tate ýiahl en 

gt; nat tg aua fallsn. 

Dte Regt erung urtr ý aurýeýnt; ýortxx»a rzzeaýrr Fragen 

ei ng elcaden. 

Reýterunasotýel"" Er hänne die oons I'rýrýideýtýn azýý'ýesuorf`enen 

. prugen momentan nioht beantwart-un, 

Prastden6 frtlgt in, ob ait d: er LOdung 

gefahren worden sollte. 

'ýýtýr. ttung. g'aoht, ar. Sah bin für 

Gatßa woiter- 

. ý'r+ýýtd frnpt dt4 AUgeprdn9 ten an, oh3 to r" dtE+ Fort- 

. s et sung der fft t sung an rnorg tg 9, n iag o zu haben stn 

R Q1, ft ng er. für habe morgen h et ný Zet t. 
... 

R92t9run-gaoh. Ihm whre dig �'ii&sung <xn. ! iebsten morgen, 

tiarrsatags hOmme Ar. Beak von Bern jut t detr: iintwurf6i dea Sachen- 

r9phtee, an-. Montag set (lann Fxnanahouintsaton, d9r4n man 

müsse traohten, auf die schnellste Art unseren Leuten geld 

zu výaracýha, ffen. 

23üohel Peter. Ihm passe ate St tsung ar1i besterr Sancs tage, 
.. ý....,... ý.. -_............. 
damtt man stch auch stn ioonty v orberittean Könne. 

Naendsm me+tn Antrag ange=nommen set, sarý. la. ge "r 

vor nun cite+ Voberpriifungiihoii, zirt&st; ton zu wählen. 

0., awrihl t worden ate Ab p eordnes en Wals rmt t v, i. ta�xor� at t9 

und Mam ta e3 Stt amuZ en. 

QuadAriRr., Er beantragtv ýYttt+srver3psung dºýs ýertaý: äes, uja 

dteR Zert$ aussunütasn. 
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fhhrt cv, 9t t8r und reffriert ar, i1and cife hfriahtes 

iib-pr den funkt Lando, ftn(jnaen, b9t welchen tin vgrflo8is, nen 

Jahre le tiler otm Pass t ureannung red t von Fr..: 34b, d49.07 

festgestellt u' rden müaae. Zr . er2Putert wetter dia ettnselnen 

i+aupttttel dgr' Rsohnung und erwähnt, daß e8 gut wäre, wenn 
u.. stttur? ý, die versahtedenen Yondi, 

f 
-dtv -durch den Uebergang zur Franiten- 

wionrung stars geaohmt cht worden seien, von Set ten wrm ilea 

Lancias durch Zuaohiiase wieder 9e tdrki werden h nnten. 

Th. e8e Frage werde von car Finantskommtdaton noch Zu prüfen 

;tn. 
Da gegen dt9 Lanctesreßhnung ntea4and ißtne inwofr»dung 

'rob, gtng Pr idAnt weiter step, l: uptte. t R+ýorycsr, ýsution 

der Sparhaaa t iibgr. Er ref Sri ert e an Han äei; li rt cýh t es und 

:. *litt* feat, daß bereits stn u seta w r'. ; 7i qt raueigabe 

Eton Pfandbriefen von Professor Luntlmann ;, c na jae iiupothaKar- 

recht von Dr. Bach$ to Bern in senunalang sni. 

Ilr; i3 ident at e11 t dass Kapi te1 Sparnuase our , Lebat t e. 

6/s 1 Ea werde auch dt urea Kapitel 1)on jedem rýi t dnt oreaso 

gelesen worden sets. i9 aua des thutacnten due sahwetaert- 

schen Fachmannes ersohen werden Gönne, Brot es nöenat not- 

wventitg, eine Reorgantsation aer sparnasse vorzunehmen, Auoh 

dte Buchhaltung riet der uande8iiasss iaüds stuýatsiýuahha. its- 

riecher eingerichtet werden und ea werde nteuuroh the Kre- 

(it tfnhigket t des Landes sicher g enobon werden. l's aeüaae 

unbedingt au oh to der Reutaton der Rachnurigeri 6tne Aende- 

rung plutsgretfen, den? ) es set wtrtclicn stirs Schund, für 

uns, was derFachexperte tbertohte. ter nehme an, aaß jeder 

Abgeordnete damit einig gehe, wenn die bparKaasvttom,. isatan 

energisch an die Reorganisation der Sparlasae scnrette. 

P. rhstdent. nenn nur, ntenand mehr ! &was etnsuwenden habe, 

heantrage er die heutige Si aaung zu eanliet3en. h.; ß 100rde 

Jetzt Saohe aor t}EtBOnýi, ý'týxor., rrýia; 3ian aeintdQre rzeutigen Be- 

r'tcht zu überprrt'if ýn. W44OC46 0ý%ý 

Rjgjjý.. uýn sohv nocsh aif. lioahonsoh mbertohto 
de 

, non. uon jgtýti. ýb gsggn so nsgolf 8i wsr'n Ima 

Al aon1uß der SýgAung IJ. * uor 6 Uhr. A mý. ý 
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